
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Volkszeitung
1918

43 (20.2.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-85631

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-85631


KeMxMeBMMWMI
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.

DieOldenburgrsche Volkszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint

täalich außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3.00 Mark , durch die Post frei

ins Haüs 3.42 M . ; zweimonatlich 2.00M ., durch die Post frei ins Haus 2.28 M . ; eimnonatlich 1 .00 M .,
durch die Post frei ins Haus 1 .14 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probenümmern acht Tage gratis u. franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petttzeile !
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 25 Pfennig , für die Reklamezelle 75 Pfg . Bei ^
Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis 9 Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind

stets tags zuvor emzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Rsklamationsrecht aus.

Beilagen : Wochenblatt für Land - und Hauswirtschaft Mittwochs ) , Heideblumen (Freitags ).
(Das „Wvcheablatt für Land- and Hauswirtschaft" wird währrnd der Kriegszeit nicht beigefügt.;

N- U. Fernsprecher : Redaktion (5), Geschäftsft . Nr . S.
Postscheckkonto: Hannover 7908. AeW , MimH . A . MkM? M. Zweiggeschäftsstelle in Oldenburg i. Gr . :

W . Varelmann , Achrernstr . 51 , Fernspr . 1032.
8S . Jahrgang

Ne Lage im Osten.
Gins Anklage der Ukraine

gegen öie Bolschewisten.
WTV. Berlin » 18 . Febr . Die ukrainische Regie¬

rung versendet aus ihrem gegenwärtigen Regie¬
rungssitz Schitomir folgenden Funkspruch:

Allen ! Allen! Allen! Ihr habt die Funk¬
sprüche und die Zeitungen der russischen Bolsche¬
wist ! gelesen , in denen sie sagen, sie kämpfen nur
mit der verhaßten Zentralrada , welche die bolsche¬
wistische Macht nicht anerkennen will, und nicht
mit dem ukrainischen Volk . Glaubt nicht daran,
es ist nur Mache und ein scheinheiligerVorwand.
Seht nicht auf die Worte, seht auf die Taten
der Bolschewisti in unserem Lande.
Noch vor zwei Monaten hat man überall in Ruß¬
land von der Ukraine als von einer Oase mitten in
der allrussischen Wüste gesprochen . Es war ver¬
hältnismäßige Ordnung in unserem Lande . Die
Freude, der Stolz und die Achtung vor unserm
ersten , vom ukrainischen Volk selbst gewählten
sozialistischen Volksparlament der Zentralrada be¬
herrschten uns alle, und wir strebten darnach, nicht
zu vernichten, sondern auf Len Trümmern des
Krieges und in sozialer und demokratischer Frei¬
heit unser Land selbst aufzubauen . Die Bolsche-
wicki in Petersburg , in Moskau und anderen
großrussischen Städten sehen mit Neid und Haß
Liese Fortschritte der Kleinrussen, aber dies ist
Locy nur der .kleine Grund . Der Hauptgrund ist
der natürliche Reichtum der Akraine an Getreide,
an Zucker und was sonst unsere Heimat hervor¬
bringt» rmd die uralte historische Gewohnheit des
gierigen, unersättlichen großrussischenVolkes, unse¬
rer alten Bedrücker, uns z« berauben und mis-
Msaugen . Die Träger der bolschewistischen Ge¬
danken haben sich in nichts von denen des zaristi¬
schen Bedrücker- und Aussaugertums entfernt . Sie
zertreten wie früher die Rechte und die Freiheit
der nichtrussischen Länder des gewesenen russischen
Reiches und setzen die Räuberei des Zarentums
fort . Warum rauben die Bolschewist; nur bei uns
in der Ukraine? Warum z. B . nicht im Dongebiet,
obwohl auch dort viele Geireidevorräte sind und
obwohl dort nach bolschewistischer Auffassung nur
Gegner der Revolution versammelt sind ? Es ist
klar , das Dongebiet hat in der Mehrzahl großrussi¬
sche Bevölkerung, also wird es geschont , obwohl es
nun revolutionär oder reaktionär ist . Die Ukraine
besteht aber aus ukrainischem Land und ukraini¬
scher Bevölkerung, also wird sie nach russischer
Manier überfallen und ausgsraubt , obwohl sie sich
als soziale und demokratischeRepublik organisiert
hat.

Fremde ! Die Ihr uns bisher nicht gekannt habt
und zu denen unsere Stimme heute nur schwer ge¬
langt, versteht uns jetzt . Seht den wahren Cha¬
rakter der russischen Volschewicki . In Charkow,
Poltawa , Jekaterinoslaw , in Kiew und in vielen
andern ukrainischen Städten herrscht jetzt Morden
und Brennen . Jeder Ukrainer, der sich vor oder
während der sozialen Revolution eifrig gezeigthat,
die neue Freiheit unseres Landes zu schützen , wird
verfolgt, aus den Häusern gejagt und von der
Rüten Garde niedergeschossen . Lest, wenn Ihr
uns selbst nicht glaubt , was dis Volschewicki selbst
berichten und was sie in ihrer eigenen Zeitung , der
Petersburger „Prawda "

, am 18 . Januar , geschrie¬
ben haben. Dort steht:

»Die Tätigkeit und das Amt als Kommissar für
Rahrungsmittelbeschaffung auf ukrainischem Ge¬
biet ist dem VolkskommissarLuchanowski übertra¬
gen worden. Der ganze, technische Apparat , die
Etzenbahnstationskommissare, Agitatoren und flie¬
gende Requisitionsabteilungen sind zu seiner Ver-
mgung gestellt worden. Auf den Dörfern und
Gütern ist noch eine Unmenge von Getreide, auf
» - Aabriken der Ukraine noch massenhaft Zucker,
aus den Eisenbahnstationen stehen noch viele SLein-
Mstn in Waggons . Leider ist die Transvort-
sahlgkeit der Eisenbahnen in fürchterlichem Zu-

Zum Beispiel vermag die Kursk—Mos-
lAAr-Bahu täglich nur 115 Waggons statt früher

zu befördern. Die Knotenpunkte sind voll-
verstopft. Dies muß noch gebessert rver-

- Zs' '-" -ch haben unsere Kommissare in den Dör-
dis gewerbslosen Leute organisiereil,

große Mühe , das Brot an sich zu bringen,
ukrainischen Dorfkomitees nicht hsraus-Mvsn wollen."

und wehrlose Menschen zu vernichten. Sie setzen
ihr Handwerk fort und verbreiten Leid und Ent¬
setzen in unserem Lande , das keine andere Schuld
hat , als fruchtbringend und friedliebend zu sein.

Fremde , die Ihr frei auf d ' in Boden Eurer
Väter wohnt, hört uns , versiebt uns , auch wir
kämpfen für unsere soziale Freiheit und für ' dis
Reiiring unserer Frauen und Kinder, für ous
Recht unserer Selbstbestimmung, das sie uns aus
den Händen winden wollen Fremde ! Verdienet
dies wenn Ihr Freunds oec wahren , sozialen und
demokratischen Freiheit seid . Sendet es in alle
Länder , in denen weder die reaktionären nach die
anarchistischen Zerstörer es verhindern , daß die
Stimme der Wahrheit und der Fre '.he t gehört
wird.
Der AriedeKsverlrag mii der Ukraine vom

Bundesrar genehmig !.
^VT6. Berlin , 19 , Febr . Der Friebensvertrag

mit der Ukraine hat heule die Zustimmung des
Bundesrats gefunden.

Die Oesterreicher und die Ukraine.
^VIB . Wien , 19 . Febr . Ein längerer Berichk

aus dem Reichsprsssequarlier schildert den Ban¬
denkrieg der Bolscherviki in der Akraine und sagt
zum Schluß : Die Schreckensherrschaft der Auf¬
rührer lastet schwer auf dem ukrainischen Volke
und begegnet selbstverständlich auch bei den
Mittelmächten größter und wärmster Aufmerk¬
samkeit. den jüngsten Tagen duldeten die Ver¬
hältnisse im Nordwesten der jungen Republik kein
längeres Zusehen mehr. Truppen der Heeres¬
gruppe Linsingen . deutsche Verbände,
haben heute, dem Hilferuf gegen die Grohrussen
Folge leistend, im Raume von Kowel den Vor¬
marsch angetreten.

Der deutsche RbsndbemchL.
Der Vormarsch von Riga bis Luck.

'tVTK . Bsrlin, 19 . Febr ., abends . (Amtlich.)
Von Riga bis südlich Lnck sind die deutschen

> Armsen im Vormarsch nach Osten.
! Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
l Neues,
, Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Der Merrsichifche TKgesverLchL.
V1 ?>. Wien, 19 . Febr . Amtlich wird ser-

j lautbarst:
An der Plave , im Gebiete des Monte Aso-

! lone, war die Artillerietätigkeit lebhaft.
Die Truppen der Heeresgruppe Linsingen

haben Luck kampflos besetzt.
! D-r Chef des Generalstabes.

Die politische Bedeutung unseres Vormarsches.
Berlin , 20 . Febr , Zu der Bemerkung des

Staatssekretärs Kühlmann, daß wir auch heute
noch bereit seien/ einen Frieden zu schließen, der
unseren Interessen entsprich! (siehe den Bericht
über die Rede Kühlmanns im Hauptausschuß),
schreib ! der «Vorwärts " : 3n politisch unter¬
richteten Kreisen glaubt man , daraus schließen zu
dürfen, daß eine neue Wendung der Dinge im
Osten nicht ausgeschlossen ist, sondern daß die
deutsche Regierung nur neueAnzeichen für
den Ernst der russischen Friedens¬
absichten abwarken will. Sollten solche An¬
zeichen eintreken (und ein Gerücht will wissen,
daß sie schon eingekreken sind ), so wären damit
neue Tatsachen geschaffen , die für die weitere
Entwicklung nicht ohne Bedeutung bleiben
würden.

In einem weiteren Artikel ..Klarheit nach
innen und außen " versucht der «Vorwärts " den
Reichstag dahin zu bringen, daß er sich in mili¬
tärische Dinge einmische , indem er sich mit den
Fragen des Vormarsches im Osten beschäftigt. Es
heiß! darin : «Es ist notwendig, daß der Reichs¬
tag diesen Vormarsch als das behandelt, was er
ist : als eine hochpolitische Angelegenheit. And
die Regierung , die bisher nur die Heeresberichte
hat sprechen lassen , wird sich sehr deutlich über
ihre Ziele und Absichten bei dieser Sache aus-
zusprechen haben .

"

Englische Stimme » zum deutsche » Vormarsch
NTL . Amsterdam, 20 . Febr . (Drahkb.) «Al

aemeen Handelsblad " berichtet aus London: De!
was es heißt, eine bolschewistische Petersburger Korrespondent der «Daily Chro

Z / Ntzmon in einem Twiste , ,, kialien und wie sie viele" meldet, daß in Rußland niemand an ein«
Erneuerung des Krieges gedachtHabe, und schor
am 22 . Dezember habe Lenin angeordnet, daß aik
Fabriken , die . sich mit der Erzeugung von Kriegs

waron urien nvglrlttiig , » >'- Materialien beschäftigen, die Arbeit einstellen unk«> ;m Aufträge des Zarentums unschuldige§ für dis Herstellung friedlicher Bedarfsartikel ein

in einem Dorfe zu haben und wie sie
verksssn? In immer neuen Räuder-

? )Een sie heran . Sie stehen unter dem
und m ^ Hunderter , sonst stellungsloser Spitzel" end armen der alten Regierung , die gewohnr

gerichtet werden sollten. ..Morning Post " schreibt:
Die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gegen
Rußland bedeutet die Annexion von Esthland und
Livland durch Deutschland. Der Schutz der Deut¬
schen in diesen Gebieten ist nur ein Vorwand . ,

Jet Mff M Le» M»
Merre U-Kost-BsMe.

WTV . Berlin , 20. Febr . (Drahtb .) Amtlich. Im
mittleren Teile des Mittelmeeres haben unsere U-
Boote

5 Dampfer und IS Segler
versenkt, wodurch hauptsächlichder Transport nach
Italien geschädigt wurde . 4 der vernichteten
Dampfer , von denen einer italienischer Nationali¬
tät war , wurde aus stark gesicherten Geleitzügen
herausgeschossen. Unter den Seglern befanden sich
die italienischen Fahrzeuge „Esteral"

, „Ido "
, „Ca-

tarina ", „Lisy"
, La Fora "

, „Paola "
, „Leriga " ,

„Elsa"
, „Ada"

, „Anni "
, mit Ladung : Fässer,

Kohle, bszw. Grubenholz . Eine U - Bootfalle in
Gestalt eines zweimastigen Raaschoners wurde
durch zwei Artillerietrefssr eines U - Vootss schwer
beschädigt.

Der Chef des Admiralstabss der Marine.

Dis LKfLflsLtK.
Fliegerangriff aus Calais.

WTV . Vsrlm . 19 . Febr . Am 18 . Febr.
abends belegten 4 Marineflugzeuge den See¬
bahnhof von Calais sowie ein danebsnliegen-
des Barackenlager erfolgreich mit Bomben
und griffen dort drei Scheinwerfer mit Ma¬
schinengewehren an . 2m Barackenlager wur¬
den Brände bobachtet. Einer der Schein¬
werfer wurde zerstört.

G 'KgLZMd.

Englands Fiinsirnllionenheer.
WTB . London , 16. Febr . (Reuter .) Der

Voranschlag für das Heer für 1918 19 ist heute
veröffentlicht worben . Darin werden 5 Mil¬
lionen Mann vorgesehen.

WTV . London , 19 . F "br . (Reuter .) Dis
Vereinigte Gewerkschaft er Mechaniker ver¬
warf die Vorschläge der Regierung zur Be¬
schaffung von Menschenmatenal mit 121017
gegen 27470 Stiinmen.

Lloyd - George zu Robertsons Rücktritt.
Amsterdam , 19 . Febr . Im englischen

Unterhause teilte Vonar Law gestern mit,
daß Lloyd -George , obwohl ^ schwer erkältet
sei , heute vor dem Hause eine Erklärung über
die Änderung im Eeneralstabe abgeben wolle,
Vonar Law fügte hinzu , Robertson Habs den
ihm angebotenen Posten als Befehlshaber des
östlichen Englands angenommen . Zu den Auf¬
gaben dieses Amts gehört auch die jetzt schon
wichtige Verteidigung der Ostlüste.

Liir rage in st«z; !snü.
Zur aufgeschobenen Abrüstung.

Basel, 19 . Febr . Die Petersburger «Prawda"
meldet: Der Oberbefehlshaber ordnete an, daß
kein Urlaub mehr erteilt und keine Entlassungen
von Mannschaften mehr erfolgen sollen, jedoch
habe Rußland nicht die Absicht, die Trotzkische
Friedenserklärung zu brechen und den Krieg
wieder aufzunehmen.

Dis EnienkegefKNÄkschafien bleiben in
Petersburg.

Stockholm, 19 . Febr . Entgegen den von Stock¬
holm nach Berlin gelangten Nachrichten, daß die
fremden Gesandtschaften Petersburg verlassen
hätten , schreibt die «Prawda "

, daß diese Mel¬
dungen erfunden seien . Dis Gesandten hätten
jetzt mehr als je Grund , in Rußland Zu bleiben
und Rußland zu unterstützen.

Die Gefährdung der Smolny -Regierung.
Petersburg , 19 . Febr . Während die Folge-

rrmgertz die Deutschland aus der Haltung Trotzkis
in Brest -Litowsk gezogen hat, im Smolny -Institut
peinliche Aeberraschung hervorgerufen haben,
Macht sich unter den Gegnern der Bolschewik»

eine wachsende zuversichtliche Stimmung bemerk¬
bar, da allgemein die Ansicht vorherrscht, daß der
Sturz der Räteregierung den Schluß¬
stein der aufs neue beginnenden Kampfhandlun¬
gen bilden werde. Die Sozialrevolutionäre und
Kadetten entfalten bereits eine rührige Tätigkeit
in der Hauptstadt und bereiten in Flugblättern
auf den Sturz der unerträglichen Diktatur der
gegenwärtigen Machthaber vor . In vielen Stra¬
ßen wurde eine Flugschrift ohne Unter¬
schrift verteilt , in der das Publikum aufgesor-
dert wird, die Rühe zu bewahren , falls die deut¬
schen Truppen bis nach Petersburg
Vordringen sollten. Die Erfahrungen in den be¬
setzten Gebieten Hütten gelehrt, daß Leben und
Eigentum der Zivilbevölkerung bei einer Ein¬
nahme der Hauptstadt durch die Deutschen sicherer
seien, als unter der terroristischen Herrschaft der
Bolschewiki-Regierung . Sobald die Smolny -Re¬
gierung gestürzt sei , könnte die Konstituante wie¬
der Zusammentreten und über den Friedensschlutz
beraten.
Polen und Bolschewik! verbünde ! gegen die

Ukraine?
Petersburg , 19 . Febr . Der Aussöhnung Mi-

schen Polen und Bolschewik; ist eine Verstän¬
digung über die gemeinsame Aktion gegen die
Akraine gefolgt, die durch die Mißstimmung der
Polen über die Angliederung des Cholmer Ge¬
bietes an dis Akro-ne ermöglicht wurde . Gene¬
ral Dombor - Mus nicki will in die Tiefe
des Cholmer Gebietes, soweit ^s nicht von
den Deutschen besetz! ist, einrücken und es für
P o l e n i n B e s ch l a g n e h m en . Er soll da¬
bei weitgehende Unterstützung von seiten der rus¬
sischen Heeresleitung erhalten , die den Polen
Waffen und Munition zur Verfügung stellen will.
Der General hak die Vorbereitungen für den
Felknug gegen die Ukraine bereits begonnen, ohne
die Rückkehr der nach Warschau zum Regenk-
schasisrak entsandten Abordnung abzriwarlen.
Von der sich zurückziehenden Artillerie werden
den Polen Geschütze für 100 Rubel . M -Asinen-
gewehre für 40 Rubel verkauft.

Selbstmord Kaledins?
V/1B . Petersburg , 19 . Febr . (P . T . - A .) Der

Präsident des revolutionären militärischen
Komitees erhielt die Nachricht von dem Selbst¬
mord Kaledins in Nowokscherkask. General Ra-
saroff wurde zu seinem Nachfolger ernannt.

Der Bürgerkrieg in Finnland.
N1B . Petersburg , 19 . Febr . (P . T . -A .) Be!

den letzten Kämpfen eroberte die Rote Garde
Meiskak. (? ) Die Weiße Garde floh, ohne zu
Kämpfen. In einem Gefecht bei Wilmanstadk
wurden 40 Weiße Gardisten getötet. Bei Wen-
stuharji zoaen sich weiße Garden auf St . Michael
zurück . Nördlich von Lachkis sind beträchtliche
SkreitkräfkS der Weißen Garde zusammcngezogen.

Amerikas Interesse für die fimüschm
Revolutionäre.

WTV . Petersburg 20 . Febr . (Drahtb .)
In einer am 17 . staltgefundenen Besprechung
des amerikanischen Botschafters mit den Mit¬
gliedern der finnischen revolutionären
Negierung , dem Volkskommissar für auswär¬
tige Angelegenheiten und dem Volkskommis¬
sar für Lebensmittelversorgung versprach der
Botschafter den Vertretern der revolutionären
Regierung seine Hülfe bei der Lebensmittel¬
versorgung Finnlands ., mit amerikanischem
Getreide und anderen Erzeugnissen.

RAMUMSN.

Einberufung der Kammer.
TU. Zürich, 19 . Febr . Secolo meldet: Die Ein¬

berufung der rumänischen Kammex ist auf dm 16.
März verschoben worden . Sie soll als eine Art
Nationalversammlung tagen , aber entscheidende
Ereignisse sind noch vor ihrem Zusammentritt zu
erwarten.

Iriebensbedingungeu des Vierbrmdss für
Rumänien.

Stockholm, 16 . Febr . Es heißt, daß Rumänien
durch Vermittlung des Stockholmer Gesandten
eines neutralen Staates bei den Regierungen der
Zentralmächte anfragen ließ, welche Stellung sie zu
eine : Frage einer evtl. Abtretung Beßarabiens an
Rumänien einnehmen würden . Die Zentralmächte
sollen folgende« Friedensbedingungeu als Antwort
darauf vorgeschlagenhabe»;
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K . Als Kompensation für die Abtretung
Weßarabiens Annektierung der ganzen Dobrudscha
durch Bulgarien mit Ausnahme der Donaumün¬
dungen, Welchein rumänischem Besitze bleiben sol¬
len.

2 . Völliges Desinteressement Rumäniens in den
Fragen der rumänischen Bevölkerung Siebenbür¬
gens , der Bukowina , des Banats und sonstiger
Gebiete Ungarns.

3 . G r enzb er i ch t i gu n g e n im Norden und
Nordwesterr Rumäniens an der Front der Kar¬
pathen (der OstkarpaLhen und der Transsylvani-
schen Alpen) zugunsten Ungarns , dem die Kamm¬
linien und die Ausgänge aus dem Gebirge Zufäl¬
len sollen.

4 . Abschluß von Handelsverträgen mit dem
Merbunde aus der Basis der Meistbegünstigungs-
klausel und Gewährung von Begünstigungen für
die austro-deutsche Schiffahrt auf der Donau.

3 . Verpflichtung Rumäniens (was nicht mit aller
Sicherheit sestgestellt werden kann) , in der Zukunft
die militärische Konvention von 1884 völlig zu
respektieren.

Es handelt sich bei dieser Meldung , so bemerkt
die „D. T -

"
, um naheliegende' Kombinationen.

Punkt 4 dürfte jedenfalls unvollständig sein.
Neue Kampfs zwischen Bolschewik! und

Rumänen.
Petersburg , 19 . Febr . Die Bieldung

von der Einnahme Kischmeffsdurch die Rumänen
wurde noch uichk bestätigt, doch finden ansehn¬
liche rumänische Truppenzusammenziehungen im
Dnjcstrgcbiet stakt . Das russische Oberkommando
ergriff energische Maßregeln , um Angriffs im
Militärbezirk Odessa zurückzuweisen, und stellt
Artillerie an der ausgedehnten Grenze Beßara-
biens auf. Rumoherod (? ) bat das Hauptquartier
um Hilfe. Dis dorthin entsandten Roten Garden
und russischen Truppen lagern in der Rühe der
Donaumündung und am Äser des Schwarzen
Meeres und leisten den rumänischen Truppen
Widerstand . Die zur See entsandten Verstär¬
kungen an Marine und Artillerie sollen eine geg¬
nerischeOffensive verhindern . 3n Odessa wurden
Vergeltungsmaßnahmen gegen die rumänischen
MilikLrbeamlen ergriffen . Der Chef der Mililär-
polizei wurde verhaftet . Die Offiziere leben in
der Stadt unter behördlicher Beaufsichtigung.

Rumänien, Rußland und die Ukraine.
Genf, 19 . Febr . Nach llassyer Meldungen

wird für die nächsten Stunden eine Erklärung des
Ministeriums Averescu erwartet , weiche die Hal¬
tung des Petersburger Volksraks als herausfor¬
dernd bezeichnet haben soll . Mit der Akraine,
deren Aada nach Versicherungen der Pariser
Blätter die rumänischen Skreitkräfte in Veßara-
bien gewähren läßt , will die Iassyer Negierung
rm besten Einvernehmen bleiben.

Tine Vorbesprechungin Wien.
Wien , 19 . Febr . Hier wird demnächst eine

Konferenz von Staatsmännern des Vierdundes
jtattsinden , die als Vorkonferenz für die Friedens-
Verhandlungen mit Rumänien anzusehen ist.

WoLen.
Die Folgen des Rücktritts des Kabinetts.
I 'v . Berlin , 19 . Febr . Wie das Verl . Tagebl.

erfährt , wird — nachdem das gefaulte polnische
Kabinett zurückgetreten ist — der bisherige Mini¬
sterpräsident Dr. v . Kucharzewski einstweilen
die lausenden Geschäfte führen . Die auf den 27.
Februar anberaumten Wahlen zum SLaatsrat sind
sistiert worden , da sie sich auch aus das Cholmer
Gebiet erstrecken sollten. Ebenso wie der
Staatsrat wird nunmehr auch der Landtag nicht
zusammentreten können. Der Regsntschaftsrät
hat in der Cholmer Angelegenheit ein Prokesi-
schreike » au Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl
gerichtet und darin auseinandergesetzt, warum
er auch weiterhin die polnische Nation repräsentie¬
ren würde . Er betrachte sich vom polnischenVolke
gewählt und werde dieses Mandat nicht ohne Zu¬
stimmung der Nation niederlogen. Bezeichnend
ist es, daß sich sämtliche Parteien bis auf die
äußerste Linke mir dein Vorschläge des Kabinetts
solidarischerklärt haben.

Dr . von Kucharzewskihat dem Grafen Hutten
Ezapski, der ihn besuchte und im Aufträge der
deutschen Regierung eine Erklärung abgeben
wollte, lediglich auf das Schreiben des Regent-
schaftsrates an den Kaiser vermiesen. Man nimmt
in polnischenKreisen — die übrigens auf eine In¬
tervention des deutschen Reichstages zu Gunsten
der Polen in der Cholmer Frage hoffen — an,
daß nunmehr die Verwaltung Polens wie vordem
fast ausschließlich in die Hände der Okkupations¬
mächte übergehen werde. Nur die Schul- und
Justizverwaltung dürsten in den gleichen Händen

' wrbleiben.
1VIL. Warschau, 19 . Febr . Laut . Kursor

WarszawsKi" sprechen sich die zum Seniorenkon-
»enk gehörenden aklivistischen Parteien für die
weitere Anlerstützung des Aegenlschaflsrals aus.
Die Parteien dsS interparkeilichen Klubs erklär¬
ten sich für das Verbleiben des Regenlschaftsrates
aus seinem Posten.

Aus OMK^eeichsAKgOeN.
Graf Czernin zum Generalmajor ernannt.

Kaiser Karl Hai an den Grafen Czernin folgen¬des Handschreiben gerichtet:
„Lieber Graf Czernin!

Es ist Mein Wunsch, das Verhältnis zwischenMeiner Wehrmacht und Ihnen , lieber Graf Czer¬
nin , der Sie . gestützt auf die Tüchtigkeit meiner
Armes, den ersten Grundstein zum allgemeinen
Frieden gelegt haben, noch inniger als bisher zu
gestalten. Ich ernenne Sie daher in neuerlicher
Anerkennung Ihrer hervorragenden Verdienste
zum Genralmajor außer Dienst.

Baden, am 16. Februar 1918. Karlm . pH

Sturmszenen im österreichischen Abgeord¬
netenhaus.

Wien , 18 . Febr . Die heutige Abgeordnetensitzung
war sehr stürmisch . Der Präsident verlas das
Antworttelegramm des Kaisers auf den Glück¬
wunsch des Hauses. Dis Polen verließen flucht¬
artig den Saal und sangen „Noch ist Polen nicht
verloren .

" Als er fertig war , erschienendie Polen
wieder. Dann wurde ein Antrag der tschechischen
Sozialisten gegen den Einmarsch in Rußland ver¬
lesen . Die Abgeordneten standen dicht vor der
Ministerbank . Ministerpräsident v . Sei dl er
nahm als erster das Wort . Vielfach herrschtegro¬ßer Tumult , die Polen waren verhältnismäßig
ruhig und beschränktensich auf Protestrufe ; am er¬
regtesten gebärdeten sich die tschechischen Soziali¬
sten . Sie brachen in wilde Rufe aus , besonders
der Tscheche Soukuz, der unmittelbar vor Seidler
stand, gebärdete sich wie ein Wahnsinniger und
schlug mit der Faust auf den Tisch Seidlers , so
daß die anderen Minister ihn um Ruhe bitten
mußten . Der Ministerpräsident erklärte, der
Friede mit der Ukraine sei ein großer Erfolg , es
stehe außer Zweifel, daß die Eetreidevor-
räts der Ukraine größer seien als erwartet . Die
Lieferungoen würden uns noch im jetzigen Wirt¬
schaftsjahre zugute kommen. Ganz Rußland und
die Ukraine litten unter Anarchie und Bürgerkrieg.
Bei diesem Worte des Präsidenten brach ein u n-
gebeurerTumult aus . Soukouz trommelte
wieder mit der Faust auf den Tisch . Von allen
Seiten ertönten Zurufe : „Weshalb sollen die
deutschen Truppen nach der Ukraine marschieren?
Wir protestieren dagegen!" Der Präsident gab
unaufhörlich das Glockenzeichen , der Lärm blieb.
Schließlich wurde es für einige Zeit ruhiger , doch
Dr . Seidler muhte seine Rede unter großem Lärm
bei den Polen und unter Händeklatschen bei den
Ruthenen beenden. Nach Schluß umringten ihn die
Parteien der Arbeitsmehrhsit und applaudierten
kräftig.

Wien , 19. Febr . In der Dienstagssitzung des
Abgeordnetenhauses werden die sozialistischen Ab¬
geordneten an die Regierung eine Anfrage richten:
1) Ob sie bereit ist , ihren verfassungsmäßigen Ein¬
fluß auf die Erklärungen in dem Sinne auszudeh¬
nen , daß die österreichische Regierung amtlich und
ausdrücklich erklärt , die Verhandlungen mit Ruß¬
land über die Wiederaufnahme des diplomatischen
und WirtschaftlichenVerkehrs und über den Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen sortzusehen und abzu¬
schließen , um dadurch den tatsächlichen Friedens¬
zustand mit Rußland herzustellen. 2 ) Daß jede
Verwendung österreich-ungarischer Trupven im
Gebiet der Ukraine unbedingt vermieden wird ; 3)
daß unsere Regierung die von Wilson in seiner
jüngsten Botschaft an den Kongreß aufgestellten
Prinzipien des allgemeinen Friedens grundsätz¬
lich annehme und ihre Bemühungen durch unmit¬
telbare Verhandlungen zwischen Oesterreich und
Amerika zu einem allgemeinen Frieden zu gelan¬
gen, tatkräftig fortsetze . Schließlichwird verlangt,
daß die Landsiurmleute , die seit des Krieges das
50. Lebensjabr vollendet haben, sofort entlassen
werden.

j künftigen Gesellschaft der Völker entsHieden
werden . Ob dem Referendum die tatsächliche
Desannexion vorangehen oder folgen soll,
wurde offen gelassen. Letzterer Beschluß
wurde nach einer sehr heftigen Debatte ge¬
faßt.

Ein Friedensantrag der italienischen
Sozialisten.

Nom » 19 . Febr . Die offizielle sozialisti¬
sche Kammergruppe hat der Kammer einen
neuen Antrag auf Abschluß eines Friedens
vorgelegt . Darin wird auf das Mißverhält¬
nis bei Fortdauer des Krieges zwischen den
Opfern und der Ungewißheit eines entschei¬
denden militärischen Sieges hingewiesen . 2m
Interesse des allgemeinen Wohles der Mensch¬
heit müsse daher die italienische Regierung
sich für eine sofortige Anbahnung des Friedens
verwenden , der gegenwärtigen Diplomatie
das Mißtrauen aussprechsn , die Abschaffung
des diplomatischen Geheimnisses und der poli¬
tischen Zensur verlangen und der Vertretung
aller organisierten Proletarier der Welt
müsse ein Meinungsaustausch über den Frie¬
den gestattet werden.

Amerika.
Eine Aussehen erregende Rede Mc. Cumbers.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Zeitungsnach¬
richten zufolge hielt der amerikanische republi¬
kanische Senator Mc . Cumber am 16 . Januar
im Kongreß eine Aussehen erregende Rede
über dis Nichtbereitschast der Vereinigten
Staaten . Er sagte u . a . : Wir müssen jetzt
die Lektion lernen , daß man mit Ruhmre¬
digkeit keinen Krieg gewinnt . Men kann
von der Entente keine größeren Anstrengun¬
gen erwarten , als sie bisher schon gemacht
hat . Wollen wir Amerikaner das Gleichge¬
wicht der Kräfte wieder Herstellen,
müssen wir 5 Millionen Mann in den
Kamps schicken. Eins weitere Million , wenn
die Entente in den Stand gesetzt werden soll,
zum Ang ' iss überzugehen . Woher aber sollen
wir dis Schiffe nehmen , zumal wir doch
auch Großbritannien , Frankreich und Italien
mit Lebensmitteln versorgen muffen . Wo
sind dis nötigen Fahrzeugs ? Das mag Gott
wissen. Sicher weiß es weder der Schiffahris-
ausschuß noch das Marineministerium . Bei
dem geringen Schiffsraum , der nur zur Ver¬
fügung steht , ist es besser, vorläufig keine
weiteren Soldaten zu verladen und den Alli¬
ierten nur möglichst viele Lebensmittel zu¬
kommen zu lassen . Das aber ist gewiß : stel¬
len wir unseren Verbündeten nicht bald ein
Mehrfaches des bisherigen Schiffsraums zur
Verfügung , dann werden sicher einige unserer
Verbündeten zusammenbrechen , bevor wir
ihren Platz auf den Schlachtfeldern einnehmen
können.

VKrkchßKdßKENachVTchteN.
Dis Friedensbedingungen der Entente-

Sozialisten.
Eens , 19 . Febr . Der Nationalrat der

französischen Sozialisten hat mit 26 ! 8 gegen
280 Stimmen bei 168 Stimmenthaltungen
einen Kompromißantrag angenommen , der
folgende Punkte für die Tagesordnung der
Londoner sozialistischen Konferenz festsetzt:
Die deutschen Kolonien werden entweder zu¬
rückgegeben oder durch Kompensationen ersetzt;
der Satz des Londoner Entwurfs über die
Ansprüche Italiens sollen ihres imperialisti¬
schen Charakters entkleidet werden ; die
Staatszugehörigkeit Elsaß -Lothringens soll
durch ein Referendum unter Oberleitung der

Deutsches Reich.
Die 25 . Jahresversammlung des Bundes

der Landwirte.
Berlin , 18 . Febr . Puter Beteiligung

von vielen Tausenden von Landwirten , die
den großen Saal der Philharmonie in Ber¬
lin lange vor Eröffnung bis auf den letzten
Platz besetzt hielten , fand heute dis 25 . Jah¬
resversammlung des Bundes der Landwirte
statt . Erster Redner war Reichstagsabge¬
ordneter Dr . Nosicke / der für die Zukunft ein
Zusammengehen zwischen Landwirtschaft und
Industrie verlangte . Es wurde eine Reihe
von Entschließungen angenommen , in denen
u . a . verlangt wird , daß den Landwirten die
Möglichkeit gegeben wird , ihre Arbeiter so
zu ernähren , doß sie die durch die Witterung
gebotene 12stündige Arbeitszeit auch durch¬
führen können , daß ihnen genügend Zugtiere
belassen werden , daß die notwendigen land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräfte beurlaubt wer¬
den , daß ihnen Gefangene in ausreichendem
Maße zur Verfügung gestellt werden usw.

Änderung des Postscheckgesetzes.
WTB . Berlin , 18. Febr . Dem Reichstag

ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend Än¬
derung des Postscheckzesetzes vom 26 . März
1914 zugegangen , welches mit Beginn vom
1 . April 1918 anordnet:

1 ) In 8 5 Ab, . 1 wird die Ziffer 3 auf¬
gehoben , wodurch die Gebühr für Überweisun¬
gen fmtsällt.

2) An der Stelle des § 5 Abs . 2 tritt fol¬
gende Vorschrift : Gebühren zu 1 für Einzah¬
lungen sind vom Einzahler , Gebühren zu 2
für Auszahlungen vom Auftraggeber zu ent¬
richten

3) H 6 erhält folgende Fassung : Sendun¬
gen der Postscheckämter und Postanstalten an
Kontoinhaber und Sendungen di Her Ämter
und Anstalten unter einander , c>wie Briefe
der Kontoinhaber an die Postscheckämter wer¬
den in Poftscheckangelegenlieiten portofrei be¬
fördert . Für die Versendung der Briese der
Kontoinhaber an die Postscheckämter sind be¬
sondere Briefumschläge (Z 10 Ziff . 2 des Ge¬
setzes ) zu benutzen ; werden andere Umschläge
benutzt , so unterliegen die Sendungen dem
gewöhnlichen Briefporto.

Die Wcchlrechlsvorlrrge im Ausschuß.
Berlin , 19 . Febr . 3m Wahlrechksausschuß

wurde heule der Redckampf um das gleiche Wahl¬
recht forkgeführt. Abgesehen davon, daß der pol¬
nische Redner sich durch die Bemerkung : «Die
deutsche Weste ist nicht sauber geblieben! " einen
Ordnungsruf zuzog , ging es friedlich zu . Noch
einmal versuchte ein konservativer Redner
den Plural - berussständischen Antrag zu rechtfer¬
tigen, als aber der Zenkrumsredner die Erklärung
abgab, daß der Antrag für seine Feunde unan¬
nehmbar sei, war dessen Schicksal besiegelt. Dieser
Zentrumsredner erklärte , daß über das
gleiche Wahlrecht bereits in der ersten Lesung
und in der allgemeinen Aussprache ein so aus¬
giebiger Meinungsaustausch stattgefunden habe,
daß darüber nur noch die entscheidende Abstim¬
mung übrig bleibe. Der konservative Antrag ver¬
lasse vollständig den Boden der Vorlage und be¬
gründe, abgesehen von den damit verbundenen
technischenSchwierigkeiten einer doppelten Wahl¬
kreiseinkeilung, eine derartige Verkoppelung eines
Stände >vahlrechts mit einem weit ausgedehnten
Pluratwahlrechk , daß es als eine Verschlechterung
des jetzigen Dreiklaflenwahlrechts wirken werde
und keine geeignete Grundlage zu einer auf eine
wirkliche Mahlresorm zielende Verständianng
biete. Dis Berufung auf Windthorst und Mal¬
linckrodt sei verfehlt , wie aus den vom Redner
wörtlich zitierten Reden aus dem Jahre 1873 her¬
vorgehe. Die konservative Begründung , daß in
weiten Kreisen des Volkes eine politische Anreise
und namentlich ein bis zu den Führern reichen¬
des wechselseitigesRichkverständnis für die llnler-
ieffen von Stadt und Land herrsche, müsse , konse-
qnent durchgedacht, zur Entziehung jeden Wahl¬
rechts und zur Wiedercmfrichkung der absoluten
Monarchie führen. Wolle man die Kriegserfah¬

rungen wirklich auf sich einwirken lasten, so werde
man den Weg zu einer wahren und voikstttm.
liehen Wahlreform schon finden.

Von nalionalliberaler Serks wurde
gefragt nach der Stellung der Regierung zur
Wahlpflicht. Diese fand kein Gefallen an
der Wahlpflicht; denn nur in wenigen Staaken
sei sie Angeführt , und man habe nicht die besten
Erfahrungen damit gemacht. Ein zweiter Zen¬
trumsredner verwahrte sich dagegen, daß die
Konservativen den Streik und einige Reden von
radikaler Seite benutzten, um die angebliche An¬
reise des Volkes für gleiches Wahlrecht zu be¬
weisen. Es wäre unrecht, nach diesem mißglück¬
ten Putsch die gesamte Arbeiterschaft zu beurtei¬
len. Die Arbeiter verlangten keinen Dank und
Anerkennung , sondern staatsbürgerliche Gleich-
berechkigring.

Hierauf ziehen die Konservativen ihren
Antrag zurück und behalten sich vor , einen
Antrag auf Einführung eines Pluralwahlrechtä
ohne berufsständisches Wahlrecht zu stellen.

Mittwoch nackmittag 3 Ahr Fortsetzung.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19 . Febr . 1918

Heute (Dienstag ) wird im Ausschuß unverbind¬
lich und morgen in der Vollsitzungdes Reichstages
wird der erste Friedensvertrag , der Friede mit
der Ukraine zur Beratung stehen. Am Don¬
nerstag soll sich der Ausschuß offiziell damit befas¬
sen und am Freitag soll er in zweiter und dritter
Lesung erledigt werden . Der erste Friedensver¬
trag ! Der erste Lichtblick nach 42 schweren Kriegs¬
monaten . Staatssekretär v . Kühlmann soll
schon am Freitag zu Friedensbesprechungen mit
Rumänien verreisen. Darauf setzt der Reichstag
die Hoffnung, daß er vielleicht schon in nächster
Woche den zweiten Friedensvertrag beraten und
annehmen kann. Der . Vormarsch in Rußland wird
vielleicht schneller , als Pessimisten glauben , den
Frieden mit dem. ganzen Osten bringen , sofern das
in sich zerrissene, durch den Sozialismus zu Grunde
gerichtete Rußland noch fähig ist, einen Frieden zu
schließen.

Biel sprichtman im Reichstag über die Polen¬
frage. Die Polen dürfen sich keiner Täuschung
hingeben, sie haben wenig Freunde , die unbedingt
und ohne Widerspruch ihr Verhalten billigen. Die
maßgebenden Persönlichkeiten Polens haben nicht
nur nicht aktiv mitgewirkt bei der Befreiung Po¬
lens , sondern sie haben offen und versteckt passive
Resistenz geübt, zum mindesten eine durch die Ver¬
hältnissenicht gerechtfertigteZurückhaltung gezeigt
Die Wortführer der Polen in Deutschland aber
haben die Feindseligkeit gegen Deutschland bis
zum äußersten gesteigert. Noch in der letzten
Woche hat ein Redner der polnischen Fraktion
Deutschland als Vaterland abgelehnt. Die deut¬
schen Polen müssen sich ehrlich zu Deutschland be¬
kennen, und die nichtdeutschen Polen mögen be¬
denken, daß sie ohne die Sympathie und Hilfe der
Deutschen den Wiederaufbau ihres Staatswesens
nicht vollziehen können. Wenn Deutschland heute
die Hand von Polen zurückziehenwürde , würde die
Hand der Bolschewiki über Polen kommen. Sic
würden in Warschau nicht anders herrschen als in
St . Petersburg . Das wird auch der Regentschasts-rat verstehen. Im übrigen wird man von der
deutschen Regierung endlich eine klare bestimmte
Richtung und dann , gestützt auf ein festes Pro¬
gramm , eine feste Hand verlangen müssen.

Nach Erledigung einer Anzahl Anfragen und
einer Reihe von Petitionen tritt das Haus in die
Besprechung des Ausschußberichtes über den
Reichshaushaltsetat (militärische Angele¬
genheiten) ein.

Abg. Erzberger (Ztr .) berichtete über die
Verhandlungen der Kommission, welche Resolutio¬
nen vorschlägt auf Freilassung der sogen. Staaten¬
losen vom Militärdienst , auf Entlassung älterer
Jahrgänge , Regelung des Urlaubs und Aufhebung
der Strafe des strengen Arrestes , aus anderweitige
Festsetzungder Mannschaftslöhnung und auf wirk¬
same Bekämpfung des Kriegswuchers aller Art.

Abg. Coßmann (Ztr .) befürwortet besonders
die Forderung der Entlassung der Jahrgänge 1869
und 1870 aus dem Heeresdienst und ihren Aus¬
tausch mit jüngeren Jahrgängen , insbesondere Re¬
klamierten. Weiter begründet er die Forderung,
daß in den Fällen , wo Bater und Sohn gleich¬
zeitig an der Front stehen, der Vater auf sein Ver¬
langen aus der Feuerlinie zurückgezogen werden
muß . Endlich fordert er , daß den Mannschaften
und Unteroffizieren während der Dauer des Krie¬
ges in regelmäßigen Abschnitten Urlaub gewährt
werden soll und daß weiter die Strafe des strengen
Arrestes entweder ganz beseitigt oder doch wenig¬
stens in allen Fällen , die jetzt mit strengem Arrest
bedroht sind , eine mildere SLrafart zugelassenwer¬
den soll.

Generalmajor von Wrisberg: Dem Gedan¬
ken auf Entlassung älterer Mannschaften stehen
wir , soweit es die militärischen Verhältnisse ge¬
statten, sympathisch gegenüber. Ein Austausch
älterer Mannschaften mit jüngeren findet schon
jetzt regelmäßig statt.

Mittwoch, 11 Uhr : Vertrag mit der Ukraine,
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, Antrag
auf Haftentlassung des Abg. Dittmann . Schluß
nach 4 .30 Uhr.
Der Ariederrsvertragmit der AZrnine Vor dem

Reichshsushattslmsschrch.
Berlin , 19 . Fevr-

Am Dienstag verhandelte der Hauptausschuß
des Reichstages nach der Vollsitzung die politische
Seite des Friedensvertrages mit der Ukraine. Da
der Vertrag noch nicht die Vollversammlung des
Hauses in erster Lesung passiert hat .und dem Aus¬
schuß formell noch nicht überwiesen ist , erfolgen die
Beratungen unter der Formel : Mitteilungen
über den ukrainischen Friedensvertraa . Am Don-
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lallen die wirtschaftlichen und rechtlichen* - -- Vertrages im Ausschuß verhandeltrraasn

IS e >ai Kühlmann erklärte zu-
. s ul ng der bolschewistischen Regierung

, ai » n in Brest-Litowsk. Trotzt habe
, ^ hr raüschen Geste einen Zustand gs-

, > n der Geschichte beispiellos dastehe.
N - EntschUeßungen der jetzigen russischen Regie-
rund seien wesentlichvon dem bekannten Genossen
m,iA' k beeinfl' ßt worden . Radek habe schon vor
Wochen den Plan entwickelt , an die Stelle der
re -n . .arsn Armee ein revolutionäres Heer aus ar¬
beitslosen und ähnlichen Elementen zu bilden. Die
Folae der russischen Erklärung sei inzwischenamt¬
lich

"
bekannt gegeben worden . Der Waffenstill¬

stand hatte keine Grundlage mehr. Von diesem
Standpunkte Deutschlands sei die russische Regie¬
rung verständigt worden . Es habe sich immer kla¬
rer gezeigt , daß die Bolschewik ! das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker nicht ehrlich anerkennen
und zur Geltung kommen lassen wollten. Das
zeigten sie deutlich gegenüber Finnland und der
Ukraine , wo von russischen Truppen in steigendem
Maße Räubereien , Plünderungen und Mordtaten
verübt wurden. Die .Hilferufe aus diesen Ländern
wurden immer zahlreicher und dringlicher. Wir
können nicht dulden, daß das junge Finnland zer¬
stört wird, daß in Esthland und Kurland wilde
Zustände herrschen und die Ukraine bedroht und
bekämpft wird . Daher unsere neuen militärischen
Operationenim Osten , die voraussichtlichrecht bald
ernüchternd in St . Petersburg wirken werden. Die
Ukraine kämpfe schon lange um ihre Selosiändig-
keit. Das neue ^-taatsgebilde kann als das Herz
des alten Rußland bezeichnet werden und mit die¬
sem starkenund zukunftsreichenLande mußten wir
Frieden schließen , freundschaftliche und herzliche
Beziehungen anknüpfen, zumal garmcht abzusehen
ist, wie sich die Dinge in Nordrußland entwickeln
werden.

Unsere Ostpolitikmußte diesen Kurs einschlagen.
Die Verhandlungen verliefen im allgemeinen glatt
bis aus bis Ansprüche der Ukraine auf das Gou¬
vernement Cholm. Diese Ansprüche wurden
jedoch so nachdrücklich betont , daß der Eindruck be¬
stand, an diesem Punkte könne vielleichtder ganzeFriedensvertrag scheitern . Oesterreich- ungarische
Interessenwaren dadurch in noch stärkerem Maße
berührt , als deutsche . Wir haben auch dem Feinde
gegenüber eins Trübung unseres BündnisverhälL-
nisses vermeiden müssen . Die Wirkung der Abtre¬
tung Cholms an die Ukraine auf die Polen ist
durch die Presse bekannt geworden. Aber wir
konnten pflichtgemäß nicht anders handeln . Der
österreichische Ministerpräsident hat heute in einer
Rede im Reichsrat dem Sinne nach ausgeführt:Es sind bei dem Friedensvertrag zwei Momente
besonders zu berücksichtigen . Erstens die Bestim¬
mungen im Vertrage , daß derselbe ein unzertrenn¬bares Ganzes bildet. Alle Kontrahenten müssen
ihre Verpflichtungen erfüllen . So muß die Ukraine
uns ihre Ueberschüsss an Getreide und anderen
landwirtschaftlichen Erzeugnissen liefern, die wir
gut gebrauchen können. Zweitens : Cholmwird nicht an die Ukraine abgetreten , vielmehr ist
jrstgsstellt, daß die vorgesehene gemischte Kommis¬
sion, die zu gleichen Teilen aus Polen und Ukrai¬
nern bestehen wird , n i ch t an die bisher vorgese¬henen Erenzlagen gebunden sein soll . Die ethno¬
graphischen Verhältnisse sollen berücksichtigt unddie Grenzen können erheblich weiter östlich gelegtwerden . Wann die Kommission Zusammentritt,
muß noch vereinbart werden.

In der daraus folgenden
Aussprache

bedauerte der Abg. Gröber (Zentr .) , daß die Polen
nicht zu den Friedensverhandlungen zugezogenworden sind . Noch vor kurzem habe die Regie¬
rung die Zugehörigkeit des Gouvernements CholmM Polen für selbstverständlichgehalten. Es stehe
auch keineswegs fest , daß die Ukraine große Men¬gen an Getreide und Lebensmitteln liefern könne.

jedenfalls ernsthaft gefragt werden , obW denn keine andere Regelung unter keinen Um¬standen hätte ermöglichen lassen . Es herrsche auchwme Klarheit darüber , ob die ukrainisch-polnische
Kommission nur einzelne Orte oder auch größereEMke des Gouverneme .cks Polen zusprechenwnne , und ferner , ob in der Tat einheitlichvorge-NWn und die Bevölkerung selbst gehört werde.
^ Ichehe dies, dann könne noch viel gut gemachtwerven . Auch die Entschädigunasfrage und die
mrgmse Frage , spiele eine große Rolle. Es han-

Ä den Polen im Cholmgebiet um römisch-
jst

^ Visiche Christen, von denen viele mit Gewalt
ds , -̂ .h.boxen zugetrieben worden seien . Für
a?n ; Piösen Frieden in diesem Landesteil zu sor-8 ", sei auch Aufgabe der deutschen Regierung.Er polnische Abg. Seyda legte energischen

Volkes hierbei
^ ^ München Protest ein gegen die Art , wie mit« ein Selbst _ _

r

Protests Worden seien und '
schloß : Wir erheben

vor? .belbstbestimmungsrecht des
Grodno

^ ^ ' ^ Er ^ügte auch , daß die Gebiete von
Vyalistok der litauischen Verwaltung

m ^ Uteut worden seien und '
schloß : Wir erheben

allen m ^egen die neue Teilung Polens , me von
Kk Vergewaltigung empfunoen und

wuk Schwierigkeiten im Gefolge haben
riiikk » m getroffene Regelung wird das pol-unter keinen Umständen annehmen,^ kumann (Vp.) betonte, es bestehe
dio ukrainischeVerfassung. Wenn bei uns

Faktoren dem Frieden zu-G 'müßte auf der Gegenseite das Gleiche
die Polen habe man den Eindruck, daß

, ^Men tẑ r mit der Zweikaiserproklamation
Auffallend in

vie t- uae uv
einvmon mit der Zweikaiserproklamation
dieser Politik verlassen seien . Auffallend in

ung seien gewisse halbamtliche Zei-
sch'M^ wungen, wonach noch nichts darüber be¬
frag ^ ^ "s aus Polen werden solle . Er
weikr -mnl'" ' ol? beabsichtigt werde, Litauen auf
l>en wir Gebiet auszudehnen, welche Earan-
av,s der ne

*
- hätten, daß wir die Lebensmittel

ouch tatsächlich erhielten und ob
sin »!, . .. .so Gelieimverträaä mit"» rtvev -- ?Ablmverträge mit der Ukraine be-
Uis oeiM ,̂k-'b den Anschein , als ob ein Bünd-
^ chunarn sonst wären verschiedene Ab-Mn mast zu verstehen.

Aog. Dr . David (Soz .) betont , daß das Be¬
denken, daß die Ukraine kein anerkannter Staat ist,
hinfällig sei . Die Erklärungen des Ministerpräsi¬denten Seidler ließen die Abmachungen als noch
nicht endgiltig getroffen erscheinen. Deshalb ließe
sich die Polsnpolitik noch wieder einrenken. Im
Osten herrsche augenblicklich ein Chaos , an dem
die Zwiespältigkeit unserer Politik mit Schuld
trüge.

Abg . Cohn (unabh . Soz .) fragte , welche Rolle
die Militärverwaltung bei der Loslosung der
Ukraine gespielt habe, wie sill , unsere Verbündeten
hierzu stellten. Oesterreich habe betont , daß
es sich noch in Waffenstillstand mit Ruß¬land befinde.

Abg. Graf Westarp (Kons.) empfiehlt unge¬trübte Freude über den Frieden mit der Ukraine
und würde es bedauern , wenn die einmal gezogene
Grenze des Choltnsr Gebietes wieder verändert
würde . Gegenüber dem Interesse am Frieden
müßten die polnischenSonderwünsche zurücktreten.
Gegen die Greuel in den Ostseeprovinzen müßte
schleunigst Abhilfe geschaffen werden.

Abg. Dr . Stresemann (Natl .) schilderte
ebenfalls die Greuel in Livland und Eftbland . Ir¬
gend ein Zweifel an dem Hilfebedürfnis jenerGebiete sei ganz ausgeschlossen . Er wünschte
nähere Auskunft über die Bevölkerungszusammen-
setzuug des Cholmer Gebietes, sowie über die letz¬ten Vorgänge in Warschau.

Abg. Fischbeck (Volksp.) betonte, das deutsche
Interesse müsse in erster Linie in Betracht kom¬
men. Er bedauerte, daß es nicht auch zum Friedenmit Trotzki gekommen sei. Die polnischen Inter¬
essen seien nicht gleichgültig, aber waren die Polen
so entzückt von der Zweikaiserproklamation, waren
sie damals nicht geneigt, auf unsere Seite zu tre¬
ten ? Keineswegs ! Sie sollten auch ihr heraus¬
forderndes Auftreten im Abgeordnetenhaus nicht
vergessen, das ihnen keine Sympathie bringenkonnte.

Abg. v . Kramschinski (Pole ) gibt zu, daßdie Haltung der Polen bei der Proklamation viel¬
fach enttäuscht habe, aber das habe an der Halb¬
heit der ganzen Politik gelegen. Die preußische
Polsnpolitik sei noch die alte.

Staatssekretär v. Kuhlmannantwortete aus die gestellten Fragen : Karten¬
material könne aus technischen Gründen nicht den
Drucksachen beigelegt werden. Ueber die polnische
Vertretung in Brest-Litowsk sei eingehend verhan-del tworden . Gegen eine Teilnahme an den Ver¬
handlungen mit der Ukraine hätten die Ukrainer
Bedenken gehabt. Dafür habe zwischen Polen und
Ukrainern eine private Fühlungnahme stattgefun¬den. Ueber die Vorräte der Ukraine könne Siche¬
res nicht gesagt werden ; wir stützen uns auf die
Sachverständigen - Gutachten und auf die Angaben
der ukrainischen Vertreter . Wenn in Kiew zeit¬
weilig Mangel gewesen sei, so sei das kein Gegen¬beweis, da die Transportmittel bekanntlich be¬
schränkt seien. Zu den Rechten der gemischten
Kommission gehöre auch das Ausscheiden ganzer
Bezirke, es wäre aber unmöglich, an der Cholmer
Frage den Frieden scheiternzu lassen . Eine Regel
für die Entstehung vom Staats gebe es nicht . Die
Legitimation der ukrainischen Vertreter sei von
keiner Seite angezweifelt worden, anfänglich auch
nicht von Trotzki. Die Entente habe die Ukraine
gleichfalls anerkannt . Die Ukrainer gingen erheb¬
lich über die jetzige Provinzgrenze hinaus , die nichtdauernd so bleiben werde. Augenblicklich sei auchin der Ukraine ein Chaos . Als der Vertrag unter-

j zeichnet wurde , habe sich Kiew aber in der Hand
j der Zentralrada befunden. Die Unsicherheit, ob
- eine Regierung von Dauer sein werde, könne den
, Abschluß eines Friedens nicht ausschiießen. Ein

Bündnis zwischen uns und der Ukraine bestehe
nicht und sei auch von keiner Seite angeregt wor¬
den. Die militärischen Aktionen in der Ukraine
erfolgen durch deutsche und österreichische Trup¬
pen. Die Rechte der deutschen Bauern , überhauptdie Rechte der Minoritäten in der Ukraine seien
festgelegt. Die Gegenleistungen an die Ukraine
für Lieferungen erfolgen am besten durch Waren.
Wir hätten mur einen Leitstern ; das richlig ver¬
standene und weit gefaßte deutsche Interesse . Der
Frieden mit der Ukraine sei eine Vorstufe des Frie-dns mit ganz Rußland.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Don¬
nerstag vormittag 10 Uhr.

GlöttbmMcher Landtag.
Sitzung vom 18 . Februar 1918.

Die Sitzung wurde um 10 Uhr eröffnet . Der
Schriftführer verliest das Protokoll . Der Präsi¬dent teilt die Eingänge mit. Darunter befinden
sich u. a. eine Petition der Veamten-
und Slaaksarbeitervereinigungenum Erweiterung der Kriegszulagen, eine solchedes Fr erden kerbundes Wilhelmshaven-
Nüsiringen bekr . Trennung von Kircheund Schule, eine Bitte der Beamten - ;witwen um Gewährung allgemeiner Teue - !
rungszulagsn , eins Interpellation des Abg.
Tanhen - Heering über die Wohnungs¬
frage in unserm Herzogtum und 88 Peti¬tionen , die sich gegen den bekannten -An¬
trag tom Dreck richten.

Der Landtag tritt dann in die Beratung der
Tagesordnung ein, die nur vier Gegenstände um¬faßt.

^Ausschußberichküber Anlage 36 (Nachweisungüber Beamkenwitiven, deren Witwengelder pp.).
. Abg. Tantzen-Heering: Im ganzen Herzogtumyaben wir 573 Beamkenwitwen, deren Wünschegewiß nicht allzu schwer befriedigt werden können . .Das den Witwen zugesandke Formular ist nichtpraktisch. Die bisher gewährten Unkerslühunaensind viel zu gering. Nach jeder Nichkung sollteman den Witwen entaeaenkommen. i

Minister Gräuel : Der Standpunkt der Staats - ?
regierung deckt sich im wesentlichen mit dem-jenraen des Abg. Lantzen. Die Skaalsregierungglaubt allerdings, an den ausgestelltenGrundsätzenfeslhalken zu müsse ». ,

Abg. Driver : Die jetzige Regelung der Teue¬
rungszulagen hak in Kreisen der Witwen
enttäuscht. Dis Witwen hätten gerade so behan¬
delt werden müssen wie dis Beamten , d . h . man
hätte ihnen auch Zulagen in anderer Form geben
sollen . Es ist nicht allen Witwen leicht , mit Unter-
stühungsgesuchenan dis Regierung heranzutreten.Das Formular halte auch ich für nicht praktisch.Ein Antragsformular sollte allen Witwen ohne
Ausnahme

"
zugesandk werden.

Die Anlage wird für erledigt erklärt.
Die Vorlage betr . die Kcongutsrechmmgenwird angenommen, ebenfalls der dritte Punkt , die

Rechnungen des Fürstentums Lübeck.
Selbständiger Antrag des Abg. Müller -Brake

betr . Vorlage gedruckter Nachweisungsn über den
Abschluß der Zentralkaffe und der

"
Landeskaffe.Der Ausschuß empfiehlt Ablehnung des An¬

trags.
Abg. Müller -Broks stellt einen Verbesserungs¬

antrag , wonach nach Wiederkehr normaler Ver¬
hältnisse dem Landtag die alljährlichen Nachwei¬
fungen gedrucktvorzulegen sind.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Mütter
angenommen und der Ausschußankrag abgelshnt.

Schluß der Sitzung um 12 Uhr.

Am Hs« MMMei! MMMe.
cS Vechta . 20. Febr.

— Aus dem Konzert des Singvereins konnten
als reiner Ueberschuß 430 Mk . dem hiesigen
Iosephsheim überwiesen werden.

Dinklage, 19 . Febr . Mit Rücksicht auf die
Schulen ist auch hier, wie in verschiedenenanderen
Gemeinden, der Gottesdienst an den Freitagen in
der Fastenzeit auf eine frühere Stunde verlegtworden . Wie im vorigen Jahre beginnt hier der
Gottesdienst an diesen Freitagen um 8 Uhr.

O Essen i. O .» 19 . Febr . Die Fenster in
unserer Kirche sind sehr undicht. Es müssen
19 Stück durch neue ersetzt werden ; für etwa
7 Stück ist das Geld schon vorhanden , auch wird
der Mükkerverein eins stiften. Es zeigt das Bild
der hl. Familie und sott seinen Platz bei einem
der Seilenaltäre bekommen.

? I Cloppenburg. 19 . Febr . Urlaubsan-

krägs zur Frühjahrsbestellung sind Freitag und
Samstag vormittag dieser Woche zu stellen.

: : Äkolbsrgen, 19 . Febr . 'Urlaubs an¬
tra ge zur Frühjahrsbestellung müssen am 22.
und 23 . Februar beim Gemeindevorsteher an¬
gebracht werden.

M; der Weil? M de« Md«.
S - Oldenburg . 20 . Febr.

km Zum Vorsitzenden des nördlichen Pserde-
züchkerverbandeswurde der verdienstvolle Oekono-
mierat Wilken-Borgstsde einstimmig gewählt,
nachdem dis SLaatsregierung die Wahl des Stut-
buchführers Schußler als Vorsitzendendes Verban¬
des nicht bestätigt hatte . Landwirt H. Lüerßen-
Schlüte wurde in den Vorstand des Verbandes ge¬
wählt . Als außerordentliches Vorstandsmitglied
wurde Stutbuchführer Schüßler gewählt. Dessen
Wahl muß aber vom Ministerium noch genehmigt
werden.

kn . Eine Lohnerhöhung von täglich 1 Mk.
erhallen vom kommenden Sonntag an die in de»
ArMeriewerkstatkeii beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen . Ihre Tageseinnahme steigt da¬
durch auf rund 7 Mk . für die männlichen und
6 Mk . für die weiblichen Arbeiter . An Sonn¬
tagen erhalten sie 10 bezw . 9 Mk . Ein Unter¬
schied ckm Aller wird nicht gemacht. Sechzehn¬
jährige junge Burschen und Mädchen erhalten
denselben Lohn wie fünfzig- und sechzigjährige
Personen.

(— ) Das Programm des nächsten Symphome-
konzerts (Monlag , den 25 . Februar ) ist nun end¬
gültig wie folgt festgesetzt : 1 . eine Faust -Ouver¬
türe

"
von Nich. Wagner ; 2 . Walthers Preislied

aus den «Meistersingern von Nürnberg " von
Mch . Wagner ; 3 . zwei Stücke aus «Fausts Ver¬
dammung" von H . Berlioz ; 4 . eine Faust - Sym¬
phonie von Fr . Liszt . Der Solist des Abends
ist der erste lyrische Tenor der Hamburger Oper
Carl Güntber . Er wird außer dem Wagnerschen
Fragment das Tenorsolo in der Faust - Symphonie
zum Vortrag bringen . Der Mannergesangverein
«Liederkranz " hat die Chorparkie übernommen. —
Der allgemeine Vorverkauf hat heute früh in der
Vorhalle des Theaters begonnen.

Neueste Nachrichten.
Erfolgreicher Vormarsch imOsten.

VVTV . Erahes Hauptquartier,29. Februar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenenStellen der Front Arkillerke-
und Minenwerferkampf . Größere Erkundungs¬
vorstöße, die die Engländer westlich von Houthoul-
sier und die Franzosen bei Iuvincourt und nörd¬
lich von Reims unternahmen , wurden abgswisssn.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Bahn nach Petersburg wurde

die 2V Kilometer vor unserer Front liegende rus¬
sische Stellung überschritten. Schwacher Wider¬
stand des Feindes bei Inclem nördlich der Bahnwurde schnell gebrochen.

lieber Dmcadurg hinaus stießen unsere Divi¬
sionen in nordöstlicher und östlicher Richtung vor.
Zwischen Dünaburg und Luck traten sie in breitein
Abschnitt den Vormarsch an.

Dis über Lnck hinaus vordripgenden Divi¬
sionen marschieren auf Aowno.

2500 Gefangene , mehrere 100 Ge¬
schütze undgroße Mengen an rollen¬
dem Material sielen in unsere
Hände.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Gsnsralcmarkiermeister.

Ludendorff.

Ne WWW MM Nieder iss
TV. Verlin, 29 . Febr . (Drahkb.) In der heuti¬

gen Sitzung des Reichstages erklärte Staatssekre¬
tär v. KAHlmam -, daß ein Fvnkspruch aus Peters¬
burg an dis Berliner Regierung gelangt ist, in dem
nach einigen einleitenden Worten erklärt Wird»
daß der Rat der Volkskommissare sein Einver¬
ständnis erklärt habe, unter den Bedingungen
Frieden zu schließen » die von den Delegierten des
Vierbrmdes in Brest-Litowsk ausgestellt worden
sind. Rach den Erfahrungen , die die deutsche Re¬
gierung bisher mit den Bolschewistengemacht hat.können wir ein solches Telegramm nicht als ein
unbedingt bindendes Dokument anfehrn , da bereits
amtliche Aunkspriiche abgeleugnet worden sind.
Wir haben deshalb erwidert , daß wir sofort schrift¬
liche Bestätigung nach unseren Linien erbitten. Es
ist uns dis Antwort geworden, daß eine derartige
Bestätigung unverzüglich adgesandt worden ist.Der Staatssekretär erklärte weiter , daß seiner
Ansicht nach eine allgemeine Freuds über diese
neue Stellungnahme Petersburgs verfrüht wäre.
Bei der Bolschewikiregierungsei man niemals vor
Aeberraschungen sicher.

NIL . Berlin , 20 . Febr . (Drahtb .) Staats-
sekrekür v . Kühlmann verlas im Verlaufe seiner
heutigen Rede im Reichstag nachstehenden Funk¬
spruch der Bolschewiki-Negierung in Petersburgan die deutsche Regierung:

Der Rat der Volkskommissars sieht sich ver¬
anlaßt , in Anbetracht der nsugeschaffenen Lage
sein Einverständnis Zu erklären , den Friedenunter Len Bedingungen zu unterzeichnen,
welche von den Delegierten des Merbimdes in
Brest -Litowsk gestellt

"
wurden. (Hört , hört ! ausallen Setten des Hanfes .) Der Na ! der Volks¬

kommissare erklärt , daß dis Antwort auf die
von der deutschenRegierung gestellten näheren
Bedingungen unverzüglich gegeben wird. (Hört,
hört ! Lebhafte Bewegmig

'
des ganzen Hauses.)

Der Staatssekretär bemerkte hierzu, er möchte
trotzdem davor warnen , zu glauben, daß wir .nun
schon den Frieden mit Rußland in der Teschehätten . Der Friede mit Rußland sei erst da, wenndie Tinte unter dein Vertrag trocken sei.

Wir .würden es ja mit großer Genugtuung be¬
grüßen müssen , wenn unser erfolgreicher Vor¬
marsch in Rußland den Botschewiki schon so schnellzum Bewußtsein gebracht hätte , daß es uns wirk- ,
lich ernst ist, aus dem Abbruch der Friedensver - '

Handlungen die Folgerungen zu ziehen. Lange
genug haben wir uns von Trotzki und seinem An¬
hang mit unnützen Reden Hinhalten lassen . Wir
müssen Klarheit haben , entweder so oder so.
Staatssekretär v . Kühlmann meint allerdings , daßwir über diesen Funkspruch mit dem Friedensan¬
gebot noch nicht allzu große Freude zeigen brauch¬
ten, da die Lolscherviki allzuschnell ihre Meinungändern können und dann das Telegramm einfach
ableugnen würden . Das bisherige Verhalten gibt
zu derVon -sicht allerdings alleVeranlassung. Sollte
aber die schriftliche Bestätigung dieses Friedensan¬
gebotes doch bald eintreffen, dann ist es um so
besser . Unsere schnell wieder begonnene Offensiveim Osten, die, wie englische Blätter berichten, den
Bolschewik ! ganz unerwartet gekommen ist , hättedann wenigstens einen Teil ihres Zweckes erreicht.
Der ReichSksMzLsr wirÄ hsute

spreche « .
tu . Berlin, 20 . Febr . (Drahtb .) Im Reichs-

tage verlautet , daß der Reichskanzler in der heuti¬
gen Sitzung zu einer wichtigen Erklärung das
Wort ergreifen wird . -

MWUHsrNös Matrssmr in Isktta.
Lu . Stockholm, 20. Febr . (Drahtb .) Aus Peters¬

burg wird dem Korrespondenten der Tu berichtet:Der Hafen Jalta (Krim) ist von den russischen
Matrosen gestern ausgeplöndert worden . Die
Matrosen drangen in die Stadt ein und plünder¬ten einen Laden nach dem andern . Dis Milizwurde überwältigt . Ueber 100 Personen verlorendabei das Leben. Die Matrosen wurden von
einem in der Nähe des Hafens liegenden Kreuzer
unterstützt; von dem aus auf die Stadt Granaten
abgefeuert wurden . Die erbeuteten Gegenständewurden auf dem Kreuzer gebracht. Das Schiff
verließ den Hafen nach Süden.
LNNHgeLsWg TM GösM gegen

dis VsLMeWM § N»
tu . Stockholm, 20 . Febr . (Drahkb. ) Aus silier

Versammlung der Gegner des Volksrakes in
Odessa hat, nachdem die Nachricht von dem A b -
brnch der Friedensverhandlungen
eingelaufen war , eine große Kundgebung statt-gesunden, an der sich die Matrosen und Arbeitermit' Frau und Kind beteiligt haben. Die herum¬ziehende 4000köpfige Menge drohte der Peters¬burger Negierung und tobte bis in die Nacht hin¬ein. Verschiedene Volkskommissare wurden miß¬handelt. Matrosen , die sich den Demonstranten
anschloffen , gaben das Zeichen zu Plünderungen,wobei von der Waffe Gebrauch gemacht und 17
Personen getötet wurden.



EMs -Tam.
Es wurden ausgezeichnel:

^iit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse:
Cefr . Lar! Schillmöller aus Ellenstedt,
Ldstm. C. Diekmann, Gut Calhorn b. Essen,
Ers. R . W . von Uchtrup aus Friesoythe,
Füs . Schnitzler aus Delmenhorst,
H. Thiemann aus Delmenhorst,
Feldingenieur Hans Strudthoff aus Oldenburg,
Masch.-Maat E . Vaars aus Oldenburg,
Utffz . Ant . Ostermann aus Lindern,
Cefr . G . Schürmann aus Cloppenburg,
Musk . Aug . Waschefort aus Suhle,
Wshrm . Frz . Rottinghaus aus Lohne,
Hundeführer V . Rottinghaus aus Lohne,
Kan . Jul . Evers aus Deindrup,
Krankentr. B. Schokemöhle aus Mühlen!

mit demFriedrich-August -Kreuz 1. Klasse;
Cefr . Frz . Tepe aus Kl. Roscharden,
Musk . H. Meyer aus Delmenhorst,
Cefr . D. Pieper aus Wüsting,

mit demFriedrich-August .Kreuz 3. Klaffe:
Eren . Karl Hefing aus Vechta,
Musk . O . Alperstädt aus Oldenburg,
Musk . F. Haase aus Oldenburg,
Kan . P ; Schultz aus Oldenburg,
Ldstm. B. Ritz aus Cloppenburg,
Krankentr. D. Schulte aus Schierbrock,
Kan. Jul . Evers aus Deindrup,
Krankentr. B . Schockemöhleaus Mühlen,

Befördert wurden:
zum Cefr. Feldbäcker H. Plate aus Mark¬

hausen,
zum Serg . San .-Utffz . Hch. Fragge aus Stu¬

kenborg,
Utffz . G Barkemayer aus Hoykenkamp und

Urffz. Cl . Hammor ans Wulfenau,
Zum Cesr. Kan. Cl. Willenborg aus Vroä-

dorf.
Den Heldentod erlitt:

Ers.-Res . Carl Delwisch aus Cloppenburg.

Nah rmö ZErm.
Hümmling , 20 . Febr . Immer mehr setzt

der Widerspruch ein gegen die gewaltigen
Forderungen der Firma Krupp, die mehrere
Hofstetten und drei ganze Dörfer in ihren Be¬
reich einverleiben u . verschwinden lassen will.
Überall ist oas Ansinnen lebhaft abgelehnt,
solange nicht eine ernste Militärnotwendigkeit
vorliegt.
- Bielefeld , 18 . Febr . Zier wird eine Köpe¬
nick i a d e sehr belacht . In einer größeren Gar¬
nisonschlächterei war eine große Anzahl Leber-
würsie aus Rindskaldauen hergestellt worden.
Das brachte den schon mehrfach vorbestraften Ar¬
beiter Drechsel auf folgenden Einfall : Er beschaffte
sich eine Unteroffiziersuniform , nahm einen Hand¬
wagen , winkte zwei auf dem Hofe der Garnison¬
schlächterei beschäftigte Soldaten heran und ließ
diese zwei große Henkelkörbe mit diesen Leber¬
würsten im Gewicht von fast fünf Zentnern füllen,
worauf er den beiden Leuten befahl , zum Bahn¬

hof zu fahren . Obwohl sich dies alles am Tage
abspielte , nahm kein Mensch daran Anstoß , bis
am Abend die Würste fehlten . 3a , so hieß es,
die hak der Unteroffizier abfahren lassen ! Welcher
Unteroffizier ? Kein Mensch kannte ihn . Man
schickte zum Bahnhof , aber dis Wüsste waren ver¬
schwunden . Erst nach fast drei Wochen gelang
es , Drechsel zu verhaften , als er im Schleichhandel
zu 5 und 6 Mk . das Pfund diese Würste ver¬
kaufen wollte.

Vermischtes.
* Singer -Co . Akk .-Ges . Berlin . Der Handels-

Minister ha ! auf Grund der Verordnung über die
zwangsweise Verwaltung amerikanischer Unter¬
nehmen über die obengenannte Gesellschaft die
Zwangsverroaltung angeordnet . Zum
Verwalter wurde der Fabrikdirektor und Mit¬
glied der Potsdamer Handelskammer Franz Fie-
seler ernannt.

WsttEV-Aussichtem.
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt

21 . Febr. Veränderlich, milde.
22. — Kaum verändert.
23. — Wolkig, teils Heuer, strichweise Nie¬

derschlag , nachts kalt.

LiLSMLischES.
Einen beachtenswerten Beitrag Zur Beurtei¬

lung der gegenwärtigen Weltlage bringt die Nr . 7
der «Allgemeinen Rundschau "

, Wochenschrift für
Politik und Kultur , Begründer Dr . Armin Kausen,

München , (Bezugspreis vierteljährlich 3 °k)
Form einer Auseinandersetzung zwischen dem bx.
kannten Münchener Unwersitötsprofssscr Foerst^
und dem bayrischen Landtagsabgeordneten Reglx,
rungsdirektor Speck . Diese Entgegnung und
plik bildet den Abschluß einer in Nr . 4 begonnenen
Kontroverse aus Anlaß des bekannten „Münchens
Post " -Artikels Foersters ; die Frucht derselben U
ein für den politisch interessierten Leser wertvoll«
Einblick in verschiedenartige Auffassungen
Weltlage und damit eine Erweiterung des eigenen
Gesichtskreises . Auch im weiteren Inhalt der
Heftes sind Namen guten Klanges mit zeitgemäße
Thematen vertreten : Die italienische Einheitsbe¬
wegung vom Züricher Frieden bis zur Herstellung
des Königreiches . Von Hofrat Dr . Eugen Iaeger,
Mitglied des Reichstags . — Der Sinn der jüngste
portugiesischen Revolution . Bon Dr . Leo Schwe¬
rins — Eine Weile des Nachdenkens . Zum Be¬
ginn der Fastenzeit des vierten Kriegsjahres . Von
Geb . Reg .-Rat Prof . Dr . Martin Faßbender , U.
d . R . u . Pr . A . — Ern Festtag der historischen
Vereine Deutschlands . Von Dr . Eg . Hager , K.
Generalkonservaior der Kunstdenkmäler u . Alter¬
tümer Bayerns.

Verantwortlicher Schriftleiter : G Thole , Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag.
G , m . b . H . iA . Sommerfeld , Verleger ) . Vechta
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VrotZarten -Ausgabe
am Donnerstag , dem 21 . d. M . , vormittags von
3— 12 und nachmittags von 4— 7 Uhr auf dem
Räthauje.
- Vechta , 19 18 Febr . 1 9 . S ta dtmagistrat.

Erogh. Oldsnb. Amt.
Vechta , den 15 . Februar1918.

Ter auf Mittwoch , den 27 . d . Mts . angesetzie
Sprechtag in Damme wird auf

Donnerstag , den 28. d . Mts.
umgesetzt. Kückens.

Direktion der Strafanstalten.
Vechta , den 19. Februar 1918.

Bei den Strafanstalten ist vorübergehend die
Stelle eines Hilfsayfsehers für den Tages - oder den
Nachtdienst zu besetzen. Meldungen an die Direktion.

, _ Noch.

Moor - Verpachtung.
Z n Montag , dem 23. Februar 1918,

nachmittags 2 Uhr,
läßt der Ziegeleibesitzer Franz Vormoor zu Hagen
bei Vechta

U WM NM ZM IlkW
aus mehrere Jahre öffentlich meistbietend auf Kredit
verpachten . '

Das Moor ist im Herrenmoor in der Nähe
von Grainarm , direkt an der Diepholzer Chaussee

belegen Md liefert allerbesten , schweren,
schwarzen Torf.

Pachtlustigc ladet ein

Vechta. B . Menke.

WWWWVMMMWKWVVWVV
W M

» ZlMÄM- 8iWßk ! -
^ liefert in kürzester Zeit ^

W vechtaer Druckerei und Verlag, W
M G . m . b . H ., Vechta . W

MM" Papier; bringt Geld!
Im vaterländischen Interesse liegt es , alles alte

Papier (Zeitungen , Bücher , Briefe , Papierschnitzel
usw .) zu verwerten.

Wir zahlen pro Pfund 4 und 5 I und bitten
um gesl . Anlieferung.

Annahme nur vormittags zwischen 16— 11 Uhr.

Rechtser Druckerei und UerLag-
Ges . m . befchr . Haft.

Zum 1 . Juli eine große!
freundliche

Habe einen großen wach¬
samen

AlisM
zu vermieten.

Heinrich Themann,
Schneidermeister

Vechta.
Habeeineschöne , hochtra¬

gende , schwarzbunte , Zjähr.

zu verkaufen.
Nachzufragen in der

Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein far¬
benreines , schwarzbuntes

LuL «uhtalb
zu verkaufen.

H. Veuse,
Bardel bei Vechta.

von guter Abstammung.
C. Wittrock,

Dinklage.

Ziehung am 5. März
Uoilllssr Oomdall-

6E -
I.Mik

zugunsten des Wormser
Domes. 100 000 Lose.

3667 Geldgewinne Mk.

Ivo ovo
Hauptgewinne Mark

ZV vvv
Lvvvv

Lar ohne Abzugzahlbar.
I noo H 0 postgebilln und
>->ll>° 2 m. ^-,8tg ZS Mg.

kaolinslims 30 k>kg. mein.

GM .V MuW,
Kgl . Pr . Lott .-Einnehmer,

» . 6r »,
Staustratze 14.

MO Hl!» .
Am Sonntag , dem 24.

Februar, nachm. 5 Uhr

Versammlung
im Tonnenmoor.

Rechnungsabschl ., ferner
Besprechung über Aende-
rungen währnd der jetzt
herrschenden Verhältnisse,
weshalb um vollzähliges
Erscheinen frdl . gebeten
wird.

Der Vorstand.

Zu April -Mai suche ich
für meinen kinderl . Haus¬
halt (Geschäftshalls ) selb¬
ständiges , katholisches

Mchenmädcheri,
Zweitmädchen und Wasch¬
frau vorhanden.

Ebendaselbst zu gleichem
Termin ProPP . , flinkes

ZMitmädchen
gesucht.

Frau Z . Wittkamp,
Emsdetten bei Münster.

Suche zum 1 . April zu¬
verlässiges , karhol.

Multi» als SW
für Küche und Haushalt.
Kenntnisse im Nähen er¬
wünscht . Gute Verpfle¬
gung und hoher Lohn bei
Familienanschluß.
Frau Ant . Kloppenburg,

_ Freren.
Zum 1 . Mai d . Js.

wird ein kathol.

MitgLieder -BsVsammllmg
der SLemfelder Mobiliar - Feuerver-
sicherungsgesellschaft a . Gegenseitigkeit
am Mittwoch , dem 27 . Februar , nachm . 5 Uhr,
in Möhlmanns Wirtshause in Stcinfcld.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2 . Wahl von /, der Vertrauensmänner.
8 . Verschiedenes.

Die Rechnung liegt von hellte an in der Woh¬
nung des Rechnungsführers aus.

Der Vorstand.

Bester MMchl'
enipfiehlt

Vechta. Jos . Warnkmg.
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Bald Vergriffen!
Nur noch etwa 100 Exemplare!

M 8SW EZs!
Kemeiillis ViLkek. !

Von Alwin Reinke.

16 Seiten Oktav.

Preis 40 Pfg . ------

^ Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder A
R direkt vom Verlage . L

Z vechtaer Druckerei «. Verlag. -

ftir Haus - und Landarbeit,
auf einem kleinen Bauern¬
hof gesucht. Familienan¬
schluß, Lohn nach Über¬
einkunft.

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Blattes.

Zum 1 . April ein bra¬
ves , kathl.

auf Lager , von ' welchem ich , so lange Vorrat reicht,
mr Geflügelhalter in der Gemeinde Dinklage abgebe.

Dinklage. B . Wehebrink.

^ Wir übernehmen non heute «b^8 Z
-

Ü .. K2 . S,
8
DA von Vaumwoll - und Leinen- U
M Geweben in Meterware bis M
^ 140 cm. Veerts. , M""

Annahme von Farbgut nur an der.Fabrik^

IZchneidergLschäft

WädckeN S Hn der Wal L Co ., R Z
« ML - »nd,H -uS g-, F A» .-E °s ., A«(Marke „Reform")

sind in verschied. Größen
wieder vorrätig.

H . gr. Verlage,
_ Falkenrott.

GeMgelkalk
liefert billigst

H . gr. Beilage,
Falkenrott.

MZM
kauft Waggonweise.
G . Knostmmm

Bramsche.
Ein gut erhaltener

8 »« smksgvt
und

1 Heckezerrtia
steht preiswert zu der
kaufen.

Auskunft erteilt Franz
Meyer, Damme.

Saatweizen und
Saatgerste

empsiehlt
B. F. Schwarze,
Wildeshausen.

für Küche und Haus ge
sucht, Zweümäbchen vor
Händen.

Offerte unter Nr . 300
an die Geschästsst . d . Bl.

Suche zum 1 . Mai eine

Lchrköchln
bei Familienanschluß ohne
Vergütung , sowie ein

Mädchen
für Küche, Haus u . Garten.
A. Kleinherne, Telgte,

Gastwirtschaft und
Konditorei.

Akt .-Ges ., DLMLiAKAG.

M -WW K » y . K-Waelkalk.
Landwirt Zoh . Hoffmann in Aldrup läßt am ^ /

Ein löjährlger Junge
sucht

5tellung
in einer Landwirtschaft.

Näheres bei Eigner

Aug. Schlotmann,
Harme bei Bakum.

Suche sofort mehrereArbeiter
zum Holzfällen und Nb-
schLlen, bei hohem Lohn.

Anmeldungen bei Frz.
Meyer» Damme» erbeten,

MMllk - Mitt
zu haben in der Geschäfts¬
stelle diejes Blattes.

Landwirt Zoh . Hoffmann in Aldrup läßt am

Sonnabend , dem 23 . Februar 1918,
nachmittags 1 Uhr, bei seinem Hause

50 Nummern Fuhren , Brennholz,
150 Nummern dito , bZste Ricke re.,
50 Haufen dito , Bohnenstangen,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Wildeshausen . Vavendiek, Aukt.

Gemeinde vinffaze.
Es wird ausgegeben auf Lebensmittelkarte:

Nr . 16 aller Karlen 200 gr . Sirup,
„ 17 „ „ 126 gr . Marmelade,
„ 18 der roten und gelben Karte 100 gr . Nudeln,
„ 19 d . rotenu . gelbenKartel ^KPfd .Kartoffelmehl.

Strich ist zu haben bei Ww . Diekmann , Ww.
Haferkamp , Ant . Mertz , Arn . Pille.

Marmelade ist zu haben bei Dörgerdmg , Kon¬
sum-Verein , Kreuhmann , Krapv , Mäckel , Nietfeld,
Willenborg -Hörst , Köhne -Höne , Meyer -Bünne , Pille-
Langwege.

Nudeln sind zu haben bei Bunker , Diekmann,
Börgerding , Konsum -Verein , Haferkanch , Nietfeld,
Krapp.

Kartoffelmehl,nach der Kundenliste.
Die abgelaufenen gelben Karten können am

Freitag, dem 22 . bei Kanfm . Karl Mäckel umge¬
tauscht Werden.

Ter Verteilungsausschutz.

Vechta. Jos . WarnMg.

Todes - f Anzeige.
> Gestern entschlief sanft nach langer Krau ^ !

heit mein liebes , gutes Kind , unser Enkel.
! und Neffe

Kitz ! Me
^ im zarten Alter von Ssti Jahren.

In tiefer Trauer

Frau Ernst Fricke
geb . Gerwich

nebst Angehörigen-
Vechta , den 20 . Februar 1918.

. Die Beerdigung findet Sonnabend,
>23 . Februar , vormittags 11 Uhr vom Trauer^
- Hause, Kommandantenstraße 27 aus statt-

Zahle für Kaninchen bis . . 2.55 Mk, p
„ „ Enten . . . . . 3.50 M

„ „ Hähne . . . . . 3°-— ldkl,
E pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 70 Pssi„

Elstern 50 Pfg ., Tauben 1.50 Mk. P- St,
Vsrckta . kirarrL LAsrässskr.

. D
Meinen werten Kunden zur gefi . Mittel -

^
lung , daß ich das

^ vorläufig in unveränderter Weise weiter führe .
^

Atz Hochachtungsvoll ^

A Frau Ww . Hemr . Mahler , I
N Schneidergeschäst , ^

Damme i. Oldbg . §

ans frischen Seemuscheln hergestellt , liefert zu
billigsten Preisen . Versand nach allen Bahnstationen,
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